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PFLANZENSOZIOLOGIE ALS HILFSMITTEL FÜR DIE 
ERMITTLUNG DER ERTRAGS- UND WERTLEISTUNG 

IN BUCHENBESTÄNDEN

M il e n k o  P l a v Si G 
N eve n k a  P l a v Si G-Go jk o viG 

u n d  U roS Go lu bo viö  
(Zagreb)

Das Gebiet von Gorski Kotar ist ungefähr 120 km von Za­
greb und 25 km von Rijeka (am Adriatisehern Meer) entfernt. 
Dasselbe stellt ein Karstplateau in durchschnittlicher Seehöhe 
von ca. 750 m dar, woraus sich die einzelnen Gebirgsgruppen bis 
1500 m ü. NN. (Risnjak 1528) erheben.

Das Gebiet von Gorski Kotar erstreckt sich über eine Fläche 
von 230.000 ha und liegt zwischen 14°30' und 15°0’ östlich von 
Greenwich, und 45°15' und 45°40' nördlicher Breite.

Die jährliche Niederschlagsmenge beträgt 2300 mm; die 
jährliche Durchschnittstemperatur ist ca. 8°C, während das mitt­
lere monatliche Temperaturmaximum sich auf 18°C beläuft. Das 
mittlere monatliche Temperaturminimum beträgt —2,4°C, 
während das absolute Minimum sogar bis —25°C registriert wur­
de. Langscher Regenfaktor ist 250, wodurch ein perhumides Kli­
ma definiert wird.

Die erwähnten klimatischen Verhältnisse begünstigen die 
Entwicklung der Buchenwälder und besonders der Buehen/Tan- 
nenwälder, wobei die Tanne sich in ihrem Optimum befindet.

Die Wälder von Gorski Kotar stellen eingerichtete Plenter­
wälder von guter Qualität dar. Sie sind intensiv bewirtschaftet, 
und die Wirtschafts- oder Einrichtungspläne werden den Pflan­
zengesellschaften (Subassoziationen) gemäss aufgestellt, da die
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Massen- und Wertleistungen der einzelnen Pflanzengesellschaften 
unterschiedlich sind.

Im Jahr 1967 wurden eingehende Forschungen in den Bu­
chenwäldern von Gorski Kotar unternommen und signifikante 
Unterschiede in bezug auf den Zuwachs der stockenden Masse 
und den Wert (die Qualität) dieses Zuwachses nach den Pflan­
zengesellschaften (Subassoziationen) gefunden.

Dieser Befund ist von ausserordentlicher wirtschaftlicher 
Bedeutung für die Forstwirtschaft unseres Landes, da die Buche 
hierzulande die verbreiteste Baumart ist und für unsere Holzin­
dustrie ein bedeutendes Rohstoffpotential darstellt.

Im jugoslawischen Waldfonds der Laubhölzer ist die Buche 
mit 71% vertreten, und ist in verschiedenen Pflanzengesellschaf­
ten vorzufinden.

Im Gebiet von Gorski Kotar, wo unsere Untersuchungen 
durchgeführt wurden, ist die Buche auf 15-25% der Gesamtfläche 
vertreten und macht 38-52% der Bestockungsmasse seiner Be­
stände aus.

Die Buche kommt dort in verschiedenen Pflanzengesellschaf­
ten am Kalk- und Silikatgestein, an verschiedenen Höhen-, 
Hanglagen und Neigungen und in verschiedenen Mischungs­
verhältnissen vor.

Vom Adriatischen Meer bis in das Innere des Gebiets von 
Gorski Kotar gliedern sich nach H o rvat (1938, 1962) in einer zu­
sammenhängenden Reihenfolge der Höhenlagen 5 Gruppen, die 
der Assoziation Fagetum croaticum australe Horv. 1938. (Verb. 
Fagion illyricum Horv. 1938) angehören.

Unsere Forschungen fanden in 4 folgenden Gruppen (re­
spektive ihren Subassoziationen) statt: 1. Fagetum croaticum 
seslerietosum (autumnalis) Horv. 1950., 2. Fagetum croaticum 
calamagrostetosum Horv. 1950, 3. Fagetum croaticum abieteto- 
sum Horv. 1950 und 4. Fagetum croaticum subalpinum Horv. 
1938. (Subas. F. er. allietosum).

Die Untersuchungen der Massen und Wertleistung wurden 
auf phytosoziologischer Grundlage durchgeführt und beziehen 
sich auf eine Fläche von 700 ha. Um ein näheres Bild vom Auf­
bau und vom Artengefüge dieser Wälder zu gewinnen, bringen 
wir kurz die entsprechenden Angaben,
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A 66. f. u/trfschaft/iche Aufteifung des 
forstwirtscbaffsbefrieóes Detnice 
Gebirgsmassive fíisn/alk (ft ) und 

VeliAa Mapeia (Vtí)

Fig. 1 Siuiddivisione am m in istrativa ,del D istretto  Foréstale  d i Delnice. 
M assicci m ontan i del R isn jak  (R )  e di V é lica  K ap e la  (V K ) ;  le 

zone a trattaggio  indieano le un itá am m iniistrative in  cui sono  
State svolte le ricerche.
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Im küstenländischen Buchenwald - Fagetum croaticum sesle- 
rietosum (autumnalis) Horv. dominiert in der Baumschicht 
zwischen Steinblöcken die Buche. Dazu erscheinen noch Sorbus 
aria, S. aucuparia, sowie Acer pseudoplatanus, aber ohne Tanne 
In der Strauchschicht sind meist Frühlingsblüher wie Daphne 
mezereum, Rubus idaeus, Rosa arvensis, Evonymus latifolia und 
Rubus sp. vorhanden. Die Krautschicht bilden einerseits die ther- 
mophilen Arten wie z.B. Lathyrus venetus und die massenhaft 
auftretende charakteristische Pflanze Sesleria autumnalis, die 
einen dichten und hellgrünen Tepich dieses Waldes bildet. 
Ausserdem sind dort noch Mercurialis perennis, Gentiana ascle- 
piadea, Lamium orvdla, Prenanthes purpurea, Cardamine bulbi- 
fera, Paris quadrifolia, Geranium robertianum, Actaea spicata, 
Calamintha grandiflora, Aconitum vulparia, Vicia oroboides usw. 
zu finden. Im küstenländischen Buchenwald sind aber Galium 
rotundifolium und Omphalodes verna die sonst so typischen 
Pflanzen des Buchenwaldes von Gorski Kotar nicht zu treffen.

In den Buchen- und Buchen/Tannenwäldern mit Reitgras 
{Fagetum croaticum calamagrostetosum Horv.), die sich zwi­
schen dem küstenländischen Buchenwald und dem kontinentalem 
Buchen/Tannenwald erstrecken, ist die Buche in der Baumschicht 
auch reichlich vertreten. Dort sind auch Acer pseudoplatanus 
und Sorbus aucuparia zu treffen. Die Strauchschicht zeichnet 
sich durch häufiges Auftreten von Daphne mezereum, Evonymus 
latifolia, Lonicera alpígena, Rosa arvensis, Rubus idaeus, usw., 
aus. In der Krautschicht sind häufig Calamagrostis arundinacea, 
Calamintha grandiflora, Carex alba, Actaea spicata, Paris qua­
drifolia, Aconitum vulparia, Asperula odorata, Geranium rotun­
difolium, Prenanthes purpurea, Veratrum álbum, Gentiana ascle- 
piadea, Mercurialis perennis, Fragaria vesca, Verónica urticae- 
folia, Anemone nemorosa, Oxalis acetosella, Aruncus Silvester, 
Cardamine enneaphyllos, Saxifraga rotundifolia, Cyclamen euro- 
paeum, Cirsium. erisithales und Maianthemum bifolium.

Die Buchen/Tannenwälder (Fagetum croaticum abieteto- 
sum Horv.) sind von grösster wirtschaftlicher Bedeutung und 
zeichnen sich durch eine merkliche Grenze gegen die Adria und 
gegen den Kontinent aus. Dort findet man in der Baumschicht 
Abies alba., Fagus silvática, Sorbms OMCuparia, Acer pseudopla-
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Abb. 2. Zuivachsprozenf der Motzmasse nach den
Durchmesserstufen und Pftanzenpesettschaften 
der Buchenwätder von Gorski Mofar 

Gebiet

Fig. 2 Increm ento  legnoiso peincemtuale, p e r c lassi d iam etriehe e asso- 
ciazioni vegetali nelle faggete di G orsk i K otar.
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tanus, Ulmus montana und Picea excelsa. Von den Straucharten 
wurden Rubus idaeus, Daphne mezereum, Solanum dülcamara 
Rhamnus fallax, Lonicera alpigena, Daphne laureola, Evonymus 
latifolia, Sambucus nigra, S. racemosa, Staphylea pinnata, Corylus 
avellana, Ribes alpinum festgestellt. Dieser Wald ist durch eine 
reiche Krautschicht gekennzeichnet, in welcher neutrophile Ar­
ten wie z.B. Asperula odorata, Cardamine bulbifera, C. trifolia,
C. enneaphyllos, C. polyphylla, Omphalodes verna, Actaea spi- 
cata, Aconitum vulparia, Luzula albida, Valeriana tripteris, Saxi­
fraga rotundifolia, Sanicula europaea, Mercurialis perennis, Oxa- 
lis acetosella, Veronica urticaefolia, Prenanthes purpurea, Homo- 
gyne alpina, Senecio nemorensis dominieren. Auf Stellen, wo die 
Tanne überwiegt, sind azidophile Arten häufiger, wie z.B. Vacci- 
nium myrtillus, Galium rotundifolium, Veronica officinalis und 
verschiedene Moose vertreten. Ausserdem kommen noch Pa­
ris quadrifolia, Cyclamen europaeum, Anemone nemorosa, Sal­
via glutinosa, Fragaria vesca, Polygonatum multiflorum, Lamium 
orvala, Hacquetia epipactis, Pulmonaria officinalis, Galeobdolon 
luteum, Calamagrostis arundinacea, Vicia oroboides, Gentiana 
asclepiadea, Lactuca muralis, Prunella vulgaris, Epilobium mon- 
tanum, Lilium martagon, Aposeris foetida, Veratrum album und 
Pteridium aquilinum vor.

Im subalpinen Buchenwald (Fagetum croaticum subalpi- 
num Horv. Subas. F. er. allietosum) dominiert wieder in der 
Baumschicht Fagus silvatica, während Acer pseudoplatanus stel­
lenweise als Jungwuchs vorkommt. In der Strauchschicht er­
scheint Rhamnus fallax, Solanum dülcamara, Daphne meze­
reum und Rubus idaeus. Die Krautschicht dieses Waldes zeichnet 
sich durch einen Reichtum an kurzlebigen, sehr nährstoffbe­
dürftigen und gegen Austrocknung empfindlichen Geophyten 
Allium ursinum aus. Üppige Herden von dieser Differentialart 
stören durch ihren dichten Blattschluss die Entwicklung anderer 
Pflanzenarten und erst nach dem Zurücktreten von diesen Früh- 
lings-Geophyten erscheinen in der mehr oder minder lückenhaf­
ten Krautschicht sukzessiv andere Pflanzen, wie z.B.: Calamin- 
tha grandiflora, Asperula odorata, Oxalis acetosella, Luzula sil­
vatica, Pulmonaria officinalis, Mercurialis perennis, Paris qua­
drifolia, Cardamine enneaphyllos, Scolopendrium vulgare, Actaea
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%
F. cr. sesfertefosum aufumnafis, Morn. 
(  F. cr calamaçrostefosum , Forv.)

F. cr. abiefetosum , Fort/.

Abó. 3. Prozentueder An feit der PurnierbtdcAe 
( f j  in der verwertbaren Po/zm asse nach 
den ùurcbm essersfufen und  

Pflanzengesedscbaften

Fig. 3 Rapporto pencentuale di partecipazione dei troruohi per traneiati 
(F) nella massa eormametriea utilizzabile, per classi diametiriidhe e 
associazioni vegetad.
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spicata, Lamium orvala, Allium ursinum, Calamagrostis arundi- 
nacea, Sanicula europaea, Galium rotundifolium, Veronica urti- 
caefolia,Epilobium montanum, Cicerbita muralis, Senecio fuch- 
sii, Cirsiwn erisithales, Athyrium filix-femina und Nephrodium 
filix-mas. Dabei ist hervorzuheben, das dort noch Circaea lute- 
tiana, Impatiens noli-tangere und Urtica dioica, Pflanzen, die auf 
relativ feuchten Standorten leben und als Nitratzeiger gelten, 
anzutreffen sind.

Daraus sind die bedeutendsten Unterschiede im Aufbau und 
Artengefüge der erwähnten 4 Gruppen ersichtlich. Da aber die 
Gruppe des künstländischen Buchenwaldes (Fagetum croaticum 
seslerietosum) und die Gruppe der Buchen- und Buchen/Tannen- 
wälder (Fagetum croaticum calamagrostetosum) die gleichwer­
tigen Standorts- und wirtschaftlichen Bedingungen sowie glei­
chen Zuwachs und die Qualität des Buchenholzes (des sog. « weis- 
sen Buchenholzes » )  aufweisen, haben wir die Forschungsergeb­
nisse dieser beiden Gruppen der Buchenwälder verbunden, und 
betrachten dieselben unter der gemeinsamen Benennung des 
« thermophilen Buchenwaldes ». Demzufolge wurden in diese 
Forschungen der Massen- und Wertleistung der Buchenwälder 
von Gorski Kotar insgesamt 700 ha einbezogen, davon: 110 ha 
thermophile Buchenwälder, 520 ha Buchen/Tannenwälder, und 
70 ha subalpiner Buchenwald.

Das Mischungsverhältnis im untersuchten thermophilen Bu­
chenwald schwankt zwischen 80 und 100% (Buche), im Buchen/ 
Tannenwald zwischen 20 und 50% (Buche) und im subalpinen 
Buchenwald 90% (Buche). Der untersuchte « thermophile Bu­
chenwald » liegt auf 1000 m Seehöhe (das Gebiet vom Gebirgs- 
massiv Risnjak), Standortsbonität IV; der untersuchte Buchen/ 
Tannenwald befindet sich auf 800-1200 m Seehöhe (das Gebiet 
der Gebirgsmassive « Risnjak » und «Velika Kapela »), Stan­
dortsbonitäten III, IV/III und IV; während der untersuchte 
subalpine Buchenwald auf ca. 1300 m Seehöhe vorkommt (das 
Gebiet vom Gebirgsmassiv Velika Kapela), Standortsbonität 
IV (Abb. 1).

Die Ermittlung des Massenzuwachsprozents nach den Durch­
messerstufen und Pflanzengesellschaften wurde unter Mitarbeit 
des « Büro für Forstwirschaftsprojektierung » in Rijeka durch-
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Abb. 4. Prozentueller Anteil oler Schälfurnier- 
blocke in der yeru/ertbaren Polzmasse 
nach den Durchmesserstufen und  

P flan zengesellschaflen

Fig. 4 - Rapporto pancentuale come alla fig. 3, per i tronchi per sfogliati.
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geführt, und die diesbezüglichen Angaben sind in Tab. 1 uncj 
Abb. 2 wiedergegeben. Daraus ist ersichtlich, dass die erwähnten 
Massenzuwuchsprozente nach den Pflanzengesdlschaften un­
tereinander signifikant unterschiedlich sind.

Wie man aus den Angaben ersehen kann, kommt das grösste 
Massenzuwachsprozent bei den stärkeren Durchmesserstufen in 
dem thermophilen Buchenwald, und das geringste in dem Bu- 
chen/Tannenwald vor, worin die Tanne als Florenelement in 
ihrem Optimum ist, und in der Regel vorherrschend, während 
die Buche verdrängt ist. Auf Grund dieser Angaben geht hervor, 
dass die Massenleistung im thermophilen Buchenwald am gröss­
ten ist.

Von besonderem wirtschaftlichen Interesse ist jedoch die 
Qualität (der Wert) der Holzmasse, die sich unterschiedlich nach 
den Pflanzenges ellschaften gliedert.

Durch Untersuchungen wurde festgestellt, dass der thermo- 
phile Buchenwald das sog. « weisse Buchenholz » höchster Qua­
lität liefert. Im Buchen/Tannenwald trifft man das sog. « rote 
Buchenholz », welches in der Regel geringwertiger ist, während 
in dem subalpinen Buchenwald sich das sog. « rotschwarze Bu­
chenholz » bildet, welches als geringste Qualität angesehen wird.

Ausserdem ist auch der durchschnittliche Prozentanteil des 
technischen Holzes (gemäss JUS-1955) am höchsten im thermo­
philen Buchenwald und beträgt ca. 80% von der verwerteten 
Gesamtmasse, während dieser Prozentanteil im Buchen/Tannen- 
wald etwas niedriger ist, d. h. ca. 77%, und im subalpinen Bu­
chenwald am niedrigsten, nämlich ca. 69%.

Die wertvollsten Rohholzsortimente, die man nach jugosla­
wischem Standard aus Buchenstämmen aufbereiten kann, sind 
Furnierblöcke (F), Schälfurnierblöcke (L), Sägeblöcke (Boules) 
(K ) und Sägeblöcke Güteklasse I.

Im thermophilen Buchenwald ist das Furnierholz mit 7% 
in der verwertbaren (verwerteten) Holzmasse vertreten, im Bu­
chen/Tannenwald mit 4%, während im subalpinen kein Fur­
nierholz zu verzeichnen war.

In dem thermophilen Buchenwald sind die Schälfurnier­
blöcke (L ) in der verwertbaren Holmasse mit 10% vertreten, im
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B chen/Tannenwald mit 6%, und im subalpinen Buchenwald 

mit 5°/o.
Dabei ist interessant festzustellen, dass der Prozentanteil der 

Furnier-(F) und Schälfurnierblöcke (L ) in der verwertbaren

%
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2

f

0

F. er. sesleriefosum
aufumnalts, Horv.

(F  er. calamapros/efoaitm, Horv.)

F. er. a& tefefosu/n, Morv.

27.5 32.5 37.5 42.5 47.5 52,5 57.5 52.5 67.5 72.5 77.5 cm .

Abb. S. P rozen tua ler Anteil der Sägeblöcke
Güteklasse M ( Soules)  in der yerk/ertbaren 
Polz/nasse nach den ûurcbmessersfu/èn 

und  Pflanzengesel/scbaften

Fig. 5 - Rapporto percentuale eome alla fig. 3, per i tironiohi da b o u le  

o  p lo t (K).

(verwerteten) Holzmasse abnimmt je mehr man vom thermo- 
philen Buchenwald zum subalpinem Buchenwald fortschreitet.

Die wertvollsten Buchensägeblöcke sind die der Güteklasse 
K (Boules), und dieses Sortiment ist in der verwertbaren Holz­
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masse des thermophilen Buchenwaldes mit 3°/o und im Buchen/ 
Tannenwald mit 1% vertreten, während dieses wertvolle Sorti 
ment im subalpinen Buchenwald überhaupt nicht anzutreffen 
ist. Ein anderes Rohholzsortiment der Buche stellen die Sä-

Aöö. S. Prozentueder A nted  der SägeötöcPe
GäteM asse /  in der verMertöaren Potz ■ 
/nasse nacA den DurcA/nesserstufen  

u n d  PftanzeogesedscAaften

Fig. 6 - Rapporto percentuale come alia fig. 3, per i tronehi da sega di 
prima scelta (I).

geblöcke Güteklasse I dar. In der verwertbaren Holzmasse des 
thermophilen Buchenwaldes sind die Sägeblöcke mit 5%, im 
Buchen/Tannenwald mit 9%, und im subalpinem Buchenwald

©Ostalpin-Dinarischen Pflanzensoziologischen Arbeitsgemeinschaft, download www.zobodat.at



ra
6.

253
*o
N '
K

>x
CM
V

CK
<0
Ci'

V
V*
V"

»O

R*

<0
CM
V

X
Ci'

X
V
v '

*o
N '
<o

N
CM

CK
t \
Ci'

Cm
V
V '

*>

< K

« S

S ?

*o
« î<0

Cb
«0
K ' Cb'

• *

V '

>o
N '
•o *4-

CO
CO
s '

CM
CK
Ci'

CO
K
X '

So
V>

S

C
U

*<J

sT

Ci
Ci
vT

Ci
CM
*c

H) t

Ç

*

«o
N '
'>

0
C,

*
X '

Ci
V
K '

CK
Cm
v?

£ §
o  s

3
•v.
«s
c.
Cj
<9
<9
1)

*0
Cm' <0

•ç

N
CO
v '

*s
cm
v '

cm

<

| à

P

1« u â
C o ^  
<0 r

¡ • 8

«
Ci

* ^ * 5(S * \ j

« §  
N  ?

H
D  $  
c£  J i

<  N

s  S
S |

y>
K '«0

0
(3

<*)
vT

K
CO
V

CM
co
X '

Cj
C,
ÎJ

*ocm" ü

3

cm
CiCm'

ex>0
v '

N
ex
V '

Q <o
N 'cm

N «ocm
c\ i

ex
v '

$>Cm'
•oCm'
*4

Co
MJ
cm'

ex

Cm'
cmCm
co'

*0
NTV

CO«0
«O

«J
O)
«o'

><j
Ci

>o

s
S

v>

V

Co«0
•o'

Ç

s
t5

•s

«9
0)

î
5

N. r
|  *

1  £  5

i a *

1 1 !

^  ft
* • $ • 5
Ç g <3

3  *  *
<!» .  c: 
o, R c.

,?  § k ;
k  -5 x_

1
•5
*5
,<bN<
•Ci

L

• p

? s

r
<0

1

Si
■&
et

•Ci
5J
<Ô

S
Cl X .0 t,

I I

r

1
$

•?

<u
PIO
'5b4J

Td
U+-><y

(DAO

a
'd

PiCL)Ph

O
P  J-î m 3
0 ) +jM o 
O W

(ü 2  
p O o P

Æ>d
H

©Ostalpin-Dinarischen Pflanzensoziologischen Arbeitsgemeinschaft, download www.zobodat.at



254

4 ^ 1
■ S I ’SS* <0 $0
Í \  ^

■ b |

Ç -S C ;

CN

<o

S s g f c

<b 0  

**
N .Cj ^
<G s i k  
^  *o k

v a > ;$

• I I *

8 ^ >

* £ • $

Ç
<u
N
V
CJ

Cj
<0

S i
Si
<u 
<6 
0) 
k

Qj
M
Q
CJ
s,
*s

*

S
y s

S i ^
s Ê
? !
¡ 4
t;*o 
o, y
CJ «3
k

<i>
•s.
k
<b

ç
N
S

O
<b

S i
O
■Ç
<
0

k

*
\

CM
C>
k'

C>
«0
N?

kCs
k'

k
k
C.'s

k
k
s'
s

CO
k
s's

Ov
k
§

k
Ov"

Ov
k
k

o
co
Ov'

Cd
k
$

%
1 1 1 1 1 1 i 1 1 1 1

\
si 1 1 1

Cd
Ci
'V

k
k

<0

k
k
N'

Ci
k
t\'

CO
k
co 1 1

«
k 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1

s
y .
s c 
0 ^  

S $«b a 
<0

ç*2
l - î
V ak k
Í  °

«
N

V
*
Ci'

Ci
k
S'
V.

ks
Cds

Ov
S
Cis

CO
O
o:

k
Cd
k'

CO
<o
k

<N
CM
Ov'

k
Ci
g

CiOv
Ci'S

Ci
k
S'
s

%
k 1

M
k
Ci

k
Co
Ci'

k
k
Ci

Cd
Ci
s'

Ov
k

s
t\
Ci 1 1 1 1

*
Ni 1 1

<N
0\
k'

k
Cd
K

k
k
t\

K
Ci
k

Ci
k
k'

Ci

k

k
k

Ci
Co
k

Ci
o
k

«
k 1 1

es
CM
Cf

k
cm
s'

o
Ci

s
Ci
k

Ns
co'

Ci
k
K

co
CS
NT

cd
-k
K

k
t\
c¿

4

■t» £ 

y .$.0  R N
c  i -a
b *« § o 2 ? 
p 0 Ö,

$ RR g  s
§ § *8 N *£ ?<b dj c>
& Ç s: 

0) .S k s: ki_

*
\

S
co
CO

'S

Cds

k
<N
k

O
CO
k'

K
Ci
Cd'

k
k
s'

s
Ov
Ci 1 1 1 1

*
* 1

s
es
k-'

S
<0

Ok
k

kCO
s'

Cd
Cd
s'

s
O
s' 1 1 1 1

*
Ni 1

Ci
K
Co'

o
CO
k'

kOs
Ov'

Ci
Ci
S '
s

'$•O.
Cds

kOv
k's

O
k
Cd'
Cd

1 1 1

*
k 1 1 1

CdOv
k

CO
k
ks

kOv
<b
s

Ov
«
K

kk
k' 1 1 1

<0
fc $

<b

k
£y

k
tC
M

k
<N
CO

k
t\
«0

k
Cd'
*■>

k
î\'

k
<N
k

k
N'
k

k
Cd'
k

k
t\"
k

k
cm'
K

k
NT
K

<0<0
s
■a
S

tí
$kI
\

tí
sSi
.fcSJ

I
•<3k

I*

T
a

b
. 
2 

R
a

p
p

o
rt

o
 

p
e

rc
e

n
tu

a
le

 
d

i 
p

a
rt

e
c

ip
a

z
io

n
e

 
d

e
g

li
 

a
ss

o
rt

im
e

n
ti

 
le

g
n

o
si

 
d

i 
m

a
g

g
io

r 
p

re
g

io
 

[t
ro

n
c

h
i 

p
e

r 
tr

a
n

c
ia

ti
 

(F
),

 
tr

o
n

c
h

i 
p

e
r 

sf
o

g
li

a
ti

 
(L

),
 

b
o

u
le

 
o

 
p

lo
t 

(K
),

 
to

p
p

i 
d

a
 

se
g

a
 

d
i 

p
ri

m
a

 
sc

e
lt

a
 

(I
)]

 
n

e
ll

a
 

m
a

ss
a

 
c

o
rm

o
m

e
tr

ic
a

 
u

ti
li

z
z

a
b

il
e

 
d

e
l 

fa
g

g
io

, 
p

e
r 

c
la

ss
i 

d
ia

m
e

tr
ic

h
e

 
e 

a
ss

o
c

ia
z

io
n

i 
v

e
g

e
ta

li
.

©Ostalpin-Dinarischen Pflanzensoziologischen Arbeitsgemeinschaft, download www.zobodat.at



255

mit ca 10% vertreten, und wir halten dies für die oberste Grenze 
der Qualitätsleistung, welche man im subalpinen Buchenwald des 
G eb iets  von Gorski Kotar überhaupt erwarten kann.

Von besonderem Interesse ist die Verteilung der obigen Pro­
z e n ta n t e i le  innerhalb der Durchmesserstufen und Pflanzengesell­
s c h a fte n ,  aus welchem Grund dieselben in Tab. 2 und Abb. 3-6
wiedergegeben sind.

Diese Forschungen zeigen deutlich, dass die Anwendung der 
Pflanzensoziologie von grosser Bedeutung für die Betriebswirt­
schaftsführung in der Forstwirtschaft ist.
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menata eksploatacije suma u cistim i mjesovitim bukovim sastojinama 
Gorskog Rotara. Sum. List, 11/12, Zagreb.

RIASiSUNTO
Le ricerche, effettuate nelle faggete di Gorski Rotar durante il 1967, 

hanno messo in evidenza márcate differenze fra le varie associazioni esa- 
minate, per quanto riguarda gli incrément! di massa e di valore della 
produzione legnosa.

Le ricerche furono estese alie faggete termofile (Fagetum croaticum 
seslerietosum autumnalis Horvat 1950 e Fagetum croaticum calamagroste- 
tosum Horvat 1950), agli abieto-faggeti (Fagetum croaticum abietosum 
Horvat 1938) e alie faggete subalpine (Fagetum croaticum subalpinum al- 
lietosum Horvat 1950).

Gli autori hanno potuto accertare che Tincremento percenituale di 
rnassa e le sue qualité tecnoloigiche erano di regola le piú elevate nelle 
faggete termofile (« legno blanco »). Negli abieto-faggeti 1'incremento per- 
centuale è di norma inferiore, come pure le qualité tecnologiche («le-
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gno rossasitro ») che nelle cenosi termofile, mentre l'incremento pet 
centuale è alquanto superiore nelle faggete subalpine che negli abieto 
faggeti, ma le qualità tecnologiche sono 'le peggiori (« logno rosso-nera 
s tro »).

I risultati delle ricerche sperimentali sono di grande portata eco­
nómica per le aziende ifoirestali di Gorski Kotar, in quanto determinano 
gli indirizzi dei relativi piani economici, tenuto canto delle unità fitoso- 
ciologidhe da assestare e délia intensivazione délia gestione tecniico-coltu- 
rale da attuare.

POVZETEK

V 1. 1967 so avtorji preucevali proizvodne sposobnosti v bukovih 
zdruzbah Gorskega Kotar ja ter ugotovili znacilne razlike v kolicinski in 
kakovostni proizvodnji med raznimi zdruzbami. Ta raziskovanja se na- 
nasajo na termofilni bukov gozd (Fagetum croaticum seslerietosum au- 
tumnalis Horvat 1950, Fagetum croaticum calamagrostetosum Horvat 
1950), na gozd bukive in jelke (Fagetum croaticum ábietetosum  Horvat 
1938) in na subalpinski bukcxv gozd (Fagetum croaticum subalpinum allie- 
tosum Horvat 1950); zadevni sestoji so v III, IV/III in IV bonitetnem 
razredu.

Raziskovalni rezultati so pokazali, da sta prirastni odstotek lesne 
mase in njena kakovost najboljsa v termofilnem bukovem gozdu («hela 
bukovina »). V mesanem bukoivo-jelovem gozdu je prirastni odstotek manj- 
si in kakovost lesne mase slabsa kakor v prejsnji bukovi zdruzbi («rde- 
ca bukovina »), medtem ko je prirastni odstotek lesne mase v subalpin- 
skem bukovem gozdu nekoliko vecji kakor v bukovo-j elovem gozdu, toda 
kakovost lesne mase je tukaj najslabsa («rdece-crna bukovina»).

Rezultati teh raziskovanj iso izrednega pomena za gospodarjenje z go- 
zdom v Gorskem Kotarju, ker opiravicujejo izdelavo uireditvenih elabo- 
ratov po rastlinskih zdruzbah in ker se na ta nacin intenzivira gospo­
darjenje z gozdom.

SADR2AJ

Tokom 1967. godine proveli su autori istrazivanja u bukovim sumama 
odnosno njihovim biljnim zajednicama Gorskog Kotara te ustanovili sd- 
gniñkantne razlike u kvantitativnoj i kvalitativnoj produkcionoj sposob­
nosti tih zajednica.

Istrazivanja su proveli u « termoñ'lnoj bukovoj sumí » (Fagetum croa­
ticum seslerietosum autumnalis Horvat 1950, Fagetum croaticum cala-
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rostetosum Horvat 1950), zatim u sumí bukve i jele (Fagetum croati- 
müg abietetosum Horvat 1938), i subafpskoj bukovoj sumí (Fagetum croa- 
’̂icurn subalpinum allietosum Horvat 1950) i to na III, IV/III i IV boni-

tetnom razredu. .Na baizi tih istrazivanja ustanovljeno je da je postotak prirasta drvne
mase i njena kvaliteta najbolja u tercnofilnoj bukovoj sumí («bijela bu- 
kovina »)• U sumí bukve i jele postotak iprirasta je manji, a kvaliteta je 
losija (« orvena bukovina») negó u prije spomenutoj siumi, dok je u 
subálpskoj bukovoj siumi postotak prirasta drvne mase nesto veci negó 
u sumi bukve i jele, ali je zato kvaliteta drvne mase inajslabija (« orveno- 
cma bukovina »).Ova istrazivanja iniaju vanredno ekonomsko znacenje za sumska gos- 
podarstva Gorskog Kcttara, jer oipravdavaju izradu gospodarskih osnova 
furedajnjh elaborata) po biljnim zajedniicama, a samin tim se intenzivira 
nacin gospodarenja sa sumama.

ZUSAMMENFASSUNG
Duiroh die Forsichungen, die in den Buiohenwäldern (Pflanzengesell­

schaften) von Gorski Kotar^Gebiet während 1967 durchgeführt wurden, 
konnte man signifikante Unterschiede in der Massen- und Wertleistung 
der untersuchten Pflanzenigesellschaflten feststellen.

Die Untersuchungen wurden im thermophilen Buchenwald (Fagetum 
croaticum seslerietosum autumnalis Horvat 1950, und Fagetum croati- 
cum calamagrostetosum Horvat 1950) unternommen, sodann im Buchen/ 
Tannenwald (Fagetum croaticum abietosum Horvat 1938), und im subal­
pinen Buchenwald (Fagetum croaticum subalpinum allietosum Horvat, 
1950). Standortsbonitäten III, IV/III, und IV.

Die Autoren stellten fest, dass das Massenzuwachsprozent und die 
Qualität desselben in der Regel in einem thermophilen Buchenwald 
(«weisses Buchenholz») die besten sind. In einem Buchen/Taimenwald 
ist das Massenzuwachsprozent niedriger und die Qualität geringer («ro­
tes Buchenholz») als im vorerwähnten Wald, während das Massenzu­
wachsprozent im subalpinen Buchenwald etwas höher ist als im Buchen/ 
Tannenwald und die Qualität des letzten am geringsten (« rotsehwarzes 
Buchenholz »).

Ergebnisse dieser experimentellen Studie sind von ausserordentlicher 
wirtschaftlicher Bedeutung für die Forstwirtschaftsbetriebe des Gebiets 
von Gorski Kotar, da dieselben die Ausarbeitung der Forstwirtschaftspläne 
(Einricbtungselaborate) den Pflanzengesellschaften gemäss rechtfertigen, 
und dadurch den Weg zur Intensivierung der Forstwirtschaft im obge­
nanten Gebiet bahnen.
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DISKUSSION

TREPP: Wie sind die Versuchsflächen ausgewählt worden, nach einem 
schematischen Stichprobenverfahren oder handelt es sich um gutacht­
lich ausgewählte Flächen?

PLAVSICGOJKOVIC: Die Versuehsflächen, bzw. Abteilungen (und Wirt­
schaftseinheiten) sind nach dem Prinzip der zufälligen Stichproben­
erhebung ausgewählt worden.

WRABER: Die Feststellungen über die Ertrags und Wertleistung in den 
besprochenen Buehenwaldgesellschaften sind sehr überraschend -und 
man kann sich eines gewissen Zweifels über die Glaubwürdigheit der 
erlangten Versuchsresultate nicht erwähren, obwohl man daran nicht 
zweifeln dürfte. Es wird nämlich die Buchen-Tannenwäldgesellsohaft 
(Abieti-Fagetum dinaricum) in den waldwirtschaftlichen Kreisen all­
gemein als die, unter den besprochenen Buchengesellschaften, pro- 
duktionsmässig höchststehende betrachtet, während 'dieselbe nach 
den Untersuchungen der Vortragenden Autoren sogar vom thenmophi- 
len und dem subalpinen Buchenwald bezüglich der Ertragsmasse und 
der Qualität übertroffen wird. Man kann sich mit diesen Feststellun­
gen gar nicht beruhigen und man könnte annehmen, dass vielleicht 
die Versuchsflächen in bezug auf 'die systematische Stellung der Wald­
gesellschaft nicht gut ausgewählit wurden, oder dass es sich um her- 
untergewirtsohaftete Bestände handelt, die den Typen der bespro­
chenen Buehenwaldgesellschaften kaum noch zuzuzählen sind, oder 
dass es sich dabei um gewisse Methodenfehler handelt.

PLAVSIC-GOJKOVIC: Nach den ausgearbeiteten Wirtschaftsplänen für
üngefähr 110.000 ha der Wirtschaftswälder von Gorski Kotar Gebiet, 
kamen die in dem Referat angeführten Abteilungen mit einer Fläche 
von 700 ha an die Reihe zur Durchführung der Plenterhiebe in 1967. 
Diese Hiebe wurden in den typischen Pflanzenassoziationen, welche 
im Referat erwähnt wurden, durchgeführt, und zwar unter Anwen­
dung exakter Messungen und Methoden, die in den forstwissenschaft­
lichen Forschungen üblich sind. Daher kann keine Rede von einer 
gewissen fehlerhaften Mdthode sein.
Die erhaltenen Resultate sind sehr interessant und selbst für die 
Forscher überraschend. Diese Resultate können jedoch durch folgen­
de Begründungen erklärt werden:
In den thermophilen Buohenbeständen (Fagetum croaticum seslerie- 
tosum-autumnalis Horvat 1950 öt Fagetum croaticum calamagroste- 
tosum Hoirvat 1950) ist die Buche in der Regel die einzige Baumart, 
auf welche alle waldbauliche Pflegemassnahmen gerichtet sind. Die 
Ergebnisse, welche wir in diesen Wäldern erhielten, haben wir mit
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den Ergebnissen der Forschungen in dem Buchen-Tannenwald (Fa­
tum croaticum abietetosum) verglichen. In diesem Wald ist die 

Tanne die herrschende Baumart und ausserdem ist sie hier in ihrem 
Optimum. Alle waldbaulichen Eingriffe sind ihr untergeordnet, 
während die Buche hauptsächlich als Hilfsbaumart dient.
Im subalpinen Buchenwald wenn auch darin die Buche die herr­
schende Baumart ist liegt in der Regel auch die obere Grenze der 
Buchenwälder, so dass in diesen ökologischen Verhältnissen die 
Ergebnisse der Forschungen im Vergleich mit denjenigen in den 
angeführten zwei Subassoziationen mit Ausnahme vom Massenzu­
wachsprozent zurückstehen. Der absolute Zuwachs in Kubikmetern 
ist jedoch hier kleiner als im Buchen-Tannenwald, da er auf einer 
per ha kleineren Bestockungsmasse entsteht und noch dazu an 
schwächere Rohholzsortimente sich ansätzt.

HOFMANN: Die gemachten Feststellungen sind für einen Forstmann 
ganz besonders wichtig, aber auch nicht wenig überraschend.
Was von den Leistungen der Buche in den Mischbeständen gesagt 
wurde und auch angezweifelt wurde (W raber), ist aber teilweise ver­
ständlich: die Buche ist in den Mischbeständen oft unterdrückt und 
auf .schlechte wirtschaftliche Leistungen durch kulturelle Eingriffe 
heruntergesetzt worden.
In reinen Buchenwäldern sind die Vergleiche einfacher und ein­
deutiger. Quantitative und qualitative unterschiedliche Leistungen 
sind auch in Italien bekannt für die verschiedenen Buchengeseli­
sohaften. Ich möchte an folgende erinnern: Aremonio-Fagetum aus 
dem Südapennin, Cardamino heptaphyllae-Fagetum aus den Nord- 
apennin, Cardamino trifoliae-Fagetum in Cansiglio und Anemone tri- 
foliae-Fagetum in den Julischen Alpen. Der Praktiker, sei es Forst­
mann sei es Holzhändler, kennt in Italien diese Tatsache und klärt 
sie rein ökologisch und kulturell. Der Vortrag und die Diskussion ha­
ben uns aber eine pflanzensoziologische Klärung als Grundlage ge­
stellt und neues Interesse zu einer angewandten Pflanzensoziologie er­
weckt. Nicht nur die Forsteinrichtung, sondern auch die Holztechnolo­
gie sollte ihre Erfahrungen und ihre wissenschaftlichen Erungensichaf- 
ten nicht auf die Sippe der Waldbäume, sondern auf die Gesellschaft, 
in welcher sie stocken, zurückführen.

PLAV§ I C-GOJKOV IC: Prof. H ofmann hat einen richtigen Einblick in das 
Gesamtbild der angeführten Tatsachen. Man kann seiner Diskussion 
weder etwas hinzufügen noch abziehen. Wir können dieselbe nur 
begrüssen und wünschen, dass solche Untersuchungen auch in der 
Zukunft fortgesetzt und auf andere Pflanzengesellschaften, in denen 
man wirtschaftet, erweitert werden. Unseres Erachtens sollte die
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soziologische Behandlung der Wälder auch eine wirtschaftliche bzw ökonomische Rechtfertigung und Bedeutung haben.
AICHINGER: Diese Ausführungen können nur für Rotbuchen-Hoehwäl- 

der gelten, wo zwischen Ober- und Unterboden ein ungestörter Nähr­
stoffkreislauf besteht. Wenn es sich aber um Buchenausschläge han­
delt, dann besitzen die Rotbuchenstämme um so geringere Zuwächse 
und Schaftformen, je öfter die Buchenstämme zurückgeschlagen 
wurden.

PLAVSIC-GOJKOVIC: Die Untersuchungen wurden in reinen und ge­
mischten Buchenplenterwäldern 'durchgeführt. Wir stimmen mit den 
Auslegungen von Prof. A ic h in g e r  bezüglich der Fragen der Hoch-und 
Niederwälder (Ausschlagwälder) und ihrer Qualität vollkommen 
überein.
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